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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 30

Die Ferienkinder am Brunnen bei der Morgentoilette Kleider und Schuhe müssen von den Kindern allabendlich selbst gereinigt werden

STADTKINDER IN DEN FERIEN

Schon über fünfzig Jahre besteht in der Schweiz die Institution der Ferienkolonien
für Primarschüler. Zum 58. mal schickt in diesem Sommer die Stadt Zürich nahezu

1600 Kinder in die Ferien. Ueber 15 ruhige, schöne Plätzchen im vielgepriesenen

Appenzellerland wie auch im waldreichen Zürcher Oberland sind es, die jeweils schon

acht Tage vor dem offiziellen Ferienbeginn zum Empfang des Zürcher Jungvolkes
rüsten: Teufen, Urnäsch, Schönengrund, Neßlau, dann aber auch Wald, Weißlin-

gen und andere mehr.
In Abteilungen von rund 50 Teilnehmern, Knaben und Mädchen getrennt, werden

diese Kolonien zweimal während je drei Wochen unter der Leitung eines erfahrenen
Lehrers in die Ferien geschickt. Es mag oft keine allzu leichte Aufgabe dieser Leiter
sein, die in den meisten Fällen von ihren Ehefrauen unterstützt werden, für das leib-
liehe und seelische Wohl der Schützlinge zu sorgen und daneben doch noch Zucht und

Ordnung in der jungen Gesellschaft aufrecht zu halten, ohne daß sie allzu sehr in ihrer
Ferienfreiheit beschnitten wird.

Die Finanzierung dieser Ferienkolonien erfolgt zum Teil durch die Stadt Zürich,
zum Teil auch durch die Eltern der Kolonieteilnehmer und durch freiwillige Spenden.
Für die 1581 stadtzürcherischen Teilnehmer — 847 Knaben und 734 Mädchen — im

Jahre 1931 beliefen sich die Kosten auf 152,000 Franken. Daran leistete die Stadt einen

Beitrag von 100,000 Franken, 34,570 Franken brachten die Kolonieteilnehmer auf,
der Rest wurde durch freiwillige Spenden beschafft. von Aä £g/i

Die nachmittägliche Tanzstunde im Freien
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